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Die Kmljchc amilie.

Skizze von Hanö Reis.
V. i

tza'morrholöen, Flstula, Darm- - und
Blutkrankheiten

(akt und chronisch).

werden durch wissenschaftliche Methoden kuriert. Keine Operation,
keine Betäubungsmittel, Irin Zeitverlust. Alle von unS einge-

nommenen Fälle werden garantiert.

0. F. M. HAHN
401 Paxton Block, 16. nd Farnam Cttaße.

Omaha, Nebraöka.

Die sreieste Republik
Wie eik. Kabelgramm deS New

Forker Gatt" auS Paris meldet,
ist die ersk Amtshandlung deS

neuen Präsidenten der französischen

Republik die Borbereitung eineS

Straferlasses für alle politischen Ge.

fangenen in ganz Frankreich, der
sowohl Zivil wie Militärgefangene
einschlicht." Von der Amnestie sind
nur die aufgenommen, welche des
Hochverrats iibvrfi'lhrt worden sind,
zu denen jedoch diejenigen nicht ge
hören, welche den Interessen Frank
reichs entgegengesetzte Ideen derbrei
tet oder geäußert haben.

Wäre diese Nachricht einige Wo.

chen früher hier eingetroffen, hätte
sie von denselben taglichen Zeitun
gen veröffentlicht werden können,
welche die Verurteilung dreier
Männer ankündigten, die in dem

freien Amerika einen ähnlichen

Straferlaß verlangt hatten. (New
Nepublic.)

Nachrichten aus
dem Staate Mlsssurl

Rolla, Mo. Unser Oertchen wur
de Sonntag bei dem furchtbaren
Sturm von einem Jeuer heimgesucht,
das einen Schaden von etwa $16,-00- 0

anrichtete.
Srdalia, Mo. Der tornado.ähn

liche Sturm am Sonntag richtete hier
beträchtlichen Schaden an. Von ver
schicdenen Hausern wurden die
Dächer fortgefegt. In der East

Broadway Christian Church stürzte
während deS Gottesdienstes die vor
dcre Mauer ein, doch wurde niemand
verletzt. Auf dem Lande wurden

mehrfach Ställe und SiloS von dem

Sturm fortgerissen und großer Scha.
den verursacht.

Clark, Mo Die Jrcimaurerhalle
und mehrere andere Gebäude wur
den am Sonntag während des Stur
mes cing, äschert. Der Schaden wird

auf über $50,000 Geschätzt.

Nahrungsmittel - Anweisung!
Di Regierung bat mit den Bnken m Land ein einkommen yetrvssen, k

nach dielelben Anweisungen ,fir abrimgsmillel ood DraUS, verwulen können. Diese
können an reund, und Benvandie gesandt werdcn. um dasur eine beilimmie Quantität
!al,runzsni!llei von den aenlen der nierilaniichen !ahrur!gsmittel.kiommtlsw zu n
ballen. Solch Agenten belinden sich tn allen Teilen don Eurova.

Wir haben dies Food DraltS zu vnkause tn edem Bettaa.

The Corn Exchange National Bank
1503 Farnam 5trße. '

""!reicher und Ungarn
Ta schwedische Konsulat in

Chicago hat bekannt gegeben, daß
jetzt wieder Passe für Staatsange
hörige der gewesene österreichisch

ungarischen Monarchie c Bewer-
ber ausgestellt werden, die damit
nach irgend einem Teil der srä
heren Monarchie reise können.

Oesterreich und Ungar, die
diese Jahr och heimreise wol
len, sollten ihr Paßgesnch sofort
einreichen lasse, da geraume
Zeit nimmt, bis sie dieselben be
komme können.

Wir verkaufe Schiffsticket
nach allen Hafen und besorge
tteldsendunge schnell und gut
nach allen Teilen Europas.
INTERNATIONAL EXCHANGE

Schiffskarten, und Geldwechsel,
schäft w Verbindung mit dieser
Zeiwng.

',!

Nebraska's Kandidat für Präsident bein CV

O Pershing,3oH Primärwahlen
auf der ftarm

am 20. April, kennt
groß geworden, denn

kleinen Gemeinwesen des Mittelwestens das Licht der Welt, verbrachte
zehn Jahre auf Missouri und Nebraska Universitäten und hat in dem
Staate Nebraska Jahre lang gewohnt.

heißen?... Nein, hie, ging i mazt'
wieder HI, 'tii im Leben! DaS
stand fest!

Sogar dai erstklassige Mittag
ssen machte Fiou. Schulz nicht in
hrem Entschluß wankend.

Kurz vor .Tilq war nämlich ver

Herr Geheimrat durch ihr Zimmer
gegangen. ' Er war in ' rundlicher,
ehr jovial blickender Herr.. Freund

lich blieb neben der Näherin
stehen und schien ihr ein Scherzwort
zurufen zu wollen. ;

Erwartungsvoll blickte st ' auk.
Sie lechzte förmlich- - nach einer An

prache.
Schon überlegte sie, ob sie nicht

hrerseitS die Initiative ergreifen
und: .Schöne? Wetter heute, Herr
Eeheimrat, nicht' wahr?" sagen
ollte. So pflegte sie namnch ge

wohnlich die Hausherren anzureden.
Da plötzlich schlug sich der Geheim
rat auf den Mund, machte kurz kehrt
und brummelte: 'Ach so, 13 nich."'

DaS war doch nun wieder merk

würdig. Eine zu komische Familie.
Nach dem Kaffee erschien dann

daS Haustöchterchen Und setzte sich zu
r. Sie. war eine allerliebste Blon

dine voll siebzehn Jahren. Die Nähe
rin atmete auf. Gott sei Dank, daS

Fraulem sah so lustig auS und gar
nicht hochmütig, die würde gewiß mit
hr sprechen.

Aber sie wurde auch hier jämmer
lich enttäuscht. Fräulein Lotte setzte

sich wortlos zu ihr. Stumm, mit
sorgenvoll gefalteter Stirn begann
sie dann, eine Bluse zuzuschneiden.
Nachdem sie die Teile geschickt zu
sammengeheftet, reichte sie dieselben

Frau Schulz und deutete stumm
und doch sehr beredt auf die Näh
Maschine.

Nach einiger Zeit gesellte sich auch
die Hausfrau mit ihrem Strickzeuz
zu den beiden. In tiefstem Schwei
gen arbeiteten die drei weiter. Frau
Schulz war schon ganz krank von
dem ewigen Stummsein. Sie fieberte
förmlich nach Unterhaltung. Herr
jeh, waren denn diese Geheimrats so

stolz! Sie nahte doch sogar be, Adli
gen und Exzellenzen und alle redeten
sie mit ihr alle! Und heute hatte
sie den ganzen Tag noch kein Wort
gesprochen! ...

Jetzt flüsterten Frau Nolte und
Lotte miteinander. Die Tochter
wollte wissen, wie man die Aermel
sauber macht. Die Geheimrätin
zuckte unschlüssig und etwas verlegen
die Achsein.

Da aber hielt sich Frau Schulz
nicht länger. Mein Gott, sie war nur
'n einfache Naherm und gab sich

gewiß nicht für 've Schneiderin auS;
aber wie man die Aermel sauber
macht. daS wußte doch jedes Kind.

.Fräulein müssen 'ne französische
Naht nähen sagte sie. .oder viel
mehr' wollte sie sagen; denn
schon nach den ersten Worten war
Lotte mit einem erschreckten: Huh!
O Gott, o Eott!" in die Höhe ge
fahren, und Frau Nolte ließ daS

Strickzeug zur Erde falle und flam
melte entsetzt: Warmherziger Him
mel, ein Wunder , , . Sie redet! Sie
hat gesprochen!"

Frau Schulz riß Augen und
Mund weit auf.

.Ja aber warum in aller
Welt sollte ich denn nicht spre
chen." stotterte sie.

.Na. weil Sie doch seit fündig
Jahren ..." Frau Nolte schwieg
und blickte etwas ratlos um sich.

.Taubstumm sind," vollendete
Lotte,

.Ich taubstumm! I, da soll doch

gleich..." Frau Schulz sprana ent
setzt auf. Die Stimme schnappte ihr
uoer vor Entrüstung. .Nie war ich
taubstumm, nie! In meinem ganzen
Leben nicht!" beteuerte sie. Und
nun folgte ein solcher Schwall von
Worten, daß Frau Nolte ergeben
die Hände auf dem Tisch faltete und
ganz entgeistert sagte: .Nein Sie
sind bei Gott nicht taubstumm! Dann
sind Sie also auch nicht Frau Schulz
auS der Ackerstraße?"

Nein ich bin Frau Schulz aus
der Linienstraße. Aber wie kommen
gnädige Frau denn nur darauf, daß
ich . . ." DaS kleine, vertrocknete
Weibchen weinte fast. .

.Ja ich hatte Sie doch zu vor!
gen Montag bestellt . . ."

.Nein, zu diesem Montag! Ich
habe gnädige Frau'S Karte am
Montag abend vor acht Tagen be
kommen und dachte, Sie meinten
diesen Montag. Antworten sollte ich

ja nicht, wenn ich kam." .

.Und ich erwartete Sie am Mon
tag vergebens. Ich dachte. Sie woll
ten oder könnten nicht kommen. DeS
halb schrieb ich an Frau Schulz in
bet Ackerstraße, die taubstumm ist
und mir ebenfalls fremd, und be

stellte sie zu diesem Montag. Daher
die Verwechselung."

Jetzt brachte Minna eine Karte.
ES war die Absage von der taub
stummen Frau Schulz.

Diese Begebenheit liegt sckon ein
Jahr zurück. Frau Schul, hat sich

inzwischen endgültig mit NolteZ
ausgesöhnt. Sie geht jetzt jede
Mntag

'
zur komischen Familie.

23 öS mich am meisten wundern
würde? Wenn ich noch einmal im
Leben einen Menschen träfe, der
nicht auSschNekIi mit sich selbst

;

Pershing ist- - auch ein Mann, der infolge seiner Erfahrung weiß,
was Europa augenblicklich nottut. Er weiß, welche Leiden der Krieg im
Gefolge gehabt hat.

I Hier war e. , .Geheimrat Nolte'
jf.anl) auf dem eleganten Messing
Zchild. Frau Schulz klingelte leise

und schüchtern; denn ei war
für neue Stelle und sie traute sich

(nicht recht. Ihr kleine verhudette

Aigürchen sank förmlich zusammen

EorVafs!
Bescheidenheit.

Da wurde die Tür sah auf.
und ein zwölfjähriger Sim-

se, den Schulranzen unter dem

Arm. stürmte hinmi. AlZ er di,
Trußenflehcnde gewahrte. brüllte
er mit Stentorstimme in den Kor
tidor: .Minna! Sie ist da!" '

Darauf schnitt er Frau Schulz
eine greuliche Grimasse, gab ihr
dann einen handfesten Puff, daß sie

in den Korridor flog und schwang
sich mit einer Art Jndianergehcul
auf das Treppengelander, um sau
send in die Tiefe zu gleiten.
j Während - die kleine verwachsene
Släherin noch unentschlossen im Kor
ridor sland. erschien Minna. Sie
war ein ältliches, tmaZ sireng
blickende; Mädchen. Mit einer ener

gischen Handbewegung deutete sie

slumm auf den Garderobenständer
und blieb dann stramm wie eine

Schildwache neben Frau Schulz
len.

Diese liebte sonst sehr eine kleine

Unterhaltung; hier aber wagte sie

keine Bemerkung. Minna sah zu ab
weisend aus.
' Nachdem sich Frau Schulz ihres
Mantels und Hutes entledigt hatte.
öffnete Minna die Tür einer hub
schen Vordersiube und lud die Nähe
rin durch eine entsprechende Hand
bewcauni ein. ibr zu folgen.
! Schweizend wies sie dann auf ei

xien netten Fensterplatz und ebenso

schmelzend servierte sie Frau Schulz
x:n !laffce uns zwei sehr appetitlich
ciusschende Schmalzstullen,
! Gerade als die kleine iescheidene
Näherin nach der Kaffeekanne grei
jfen wollte, legte ihr Minna plötzlich
jmie beschwörend die Hand auf die

G&ulln. tippte sich dann an die

(Stirn und machte einige derzwei
lsclte Beweaungcn mit beiden ,an

pen, die ebenso aussahen, als ob sie

indken wollte. Darauf stürzte sie

hinaus.
I Ganz verängstigt und berduht sah

Schulz ihr nach. Mn Kott.
Kar das ein komisches Mädchen...
Die war wohl taubstumm?!...

Mio hatte der Junge vorhin
ciicsi so oebrüllt.
I Xetii erschien Minna wieder

schweigend ober lächelnd. Mit einer
einladenden

. . . . Handbewegung setzt sie
". fjf.. lYTVf jin winnaes a.opTQcii aiiucn vor

tott Schul, bin. Diese lächelte setz

uch; denn Milch hatte sie lange nich

ekommen. Sie dankte rnircy ein
ovfnicken. Au reden wagte sie Nicht.

feie taube Minna hätte sie ja doch

m&l verstanden.
1 Nackdem Frau Schulz ihr Früh.
iTtiid mit gutem Appetit verspeist
Ltie. blieb sie zunächst allein
beraume Seit. Sie rückte immer un

Geduldiger auf ihrem Stuhl hin und

htt und sab bnaitll nach der Tur,
am denn niemand und brachte ihr

Klrbeit? Man schien sie vergessen zu
baben. Anderswo lieh man ihr kaum

Keil zum Kaffeetrmken und hier?..
kDaZ waren wirklich komische Leute.,
' Endlich öffnete sich die Tlir und
die Hausfrau höchstselbst erschien.

Sie war eine stattliche Dame von
Zaum vierzig Jahren. In der Hand
Ehielt sie ein 5cnabenbeinkleid, dessen

lieblich ausgerundete Hinterfront
ein fast faustaroszcS Loch zeigte.
! Frau Nolte breitete die Hose ein
ladend vor Frau Schulz aus. Dar
auf legte sie zuerst ihre große weiße

Nechte auf das Loch und dann inen

entsprechend geschnittenen Fime.
Ernst und Hmm, aber mit sehr
deutlichen H,,ndbewegungen bcoeu

tete sie dann der Näherin, daß diese
den Flicken auf das Loch setzen

xnöchte.

Frau Schulz nickte .Gern hätt sie

gefragt, ob die gnädige Frau den
Flicken mit der Maschine oder mit
der Hand eingesetzt haben wollte.

Llbei sie wagte S nicht, die Leute

hier waren ja zu komisch . , .
! Drei Stunden später Frau
iSchulz hatte ihren Flicken inzwi
'sehen kunstgerecht eingesetzt und auch

iioch, einige geheimrätliche Unterho-

sen gestopft erschien ein sehr nied

licheS kleines Mädchen von etwa fünf
Jahren und brachte ihr daS zweite

Frühstück. ES war wundervoll! Eine
Stulle mit Wurst und eine mit Käse,
beide dick belegt, dazu zwei Riesen

birnen.
DaS niedliche Trudchen hatte

ZZrau Schulz mit einem zierlichen

Kniz begrüßt. Schüchtern setzte sie

daS Tablett auf die äußerste Ecke

deS TischeS. Ihre großen Augen

streiften dabei die Näherin mit einem

Ängstlichen, ja fast entsetzten AuS

druck. AIS diese ihr freundlich zu

ickte, seufzte sie tief auf und mur
melte: Arme, arme Frau!" Dz-n-

n

lief sie hinauZ wie gejagt,
i Frau Schulz wurde ganz unheim

Zich zumute. Mein Gott, waren daS

komische Menicden ane rnitetn

Obwohl militärisch erzogen, ist Pershing instinktiv' menschlich

yat er durch die Behandlung der Kriegsgefangenen uno oer
. , t ,,... i rti -- r. ' - l r. i i f .

Beldes genau. Pershmg
er erblickte m einem
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welch einen anderen Nanöidaten gibt es, der sich besser eignet, bzw

Bedürfnissen des Mittelwestens Rechnung zu tragen?
' ;

welch' ein anderer Uanöiöat eignet sich so gut wie er, Amerika aus
den europäischen Wirrnissen zu führen, die uns als Erbe des Welt-kriege- s

geblieben sind?

& Und könnte Nebraska der Nation nur Pershing, den Famier-Juugc'- .i

und glänzenden Nebraska Bürger bieten, dann hat es genug getan.

Und könnte Nebraska nur Pershing, den Führer der Welt, offene-xen- ,

dann hätte es die Hoffnungen aller anderen Staaten übertroffen.

Nebraska aber kann mehr bieten. Ss kann pershing. den 8 a r m e

offerieren, oer sich .zur w sltführerschaft emporschwang - den
Mann aus dem Mittelwesten, der öie amerikanische Armee in dem

größten aller Uriege zum Siege sührte-ö- en Nebraska'er, öer sich besser
als zukünftiger Präsident öer vereinigten Staaten eignet, wie irgend
ein anderer amerikanischer Bürger.

Nebraska wird diese Offerte am am 20. April machen. Tragen Sie
Ihren Teil dazu bei, indem Sie an dem genannten Tage zu dem
Stimmkasten gehen und dazu beitragen, die gröszte StimmemnwheZt
abzugeben fiir
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d,r. Sogar daS Kind war so son beschäftigt w


